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Frage 1










Als langjähriger Mitarbeiter der Obermüller GmbH sollen Sie den neuen Auszubildenden erläutern, was man unter dualem Arbeitsrecht versteht. Wie würden Sie es ihnen kurz erklären?
Dual heißt in diesem Zusammenhang, dass sowohl der Staat (z. B. Arbeitsschutzgesetz) als auch die Träger der betrieblichen Unfallversicherung (z. B. Unfallverhütungsvorschriften) für den Arbeitsschutz zuständig sind und beide Rechtsnormen erlassen dürfen
​

Frage 2










Einer der Azubis fragt nach, ob das Arbeitsschutzgesetz auch für die in seinem elterlichen Haushalt beschäftigte Reinigungshilfe gilt. Stellen Sie die Rechtslage dar.
§1 Absatz (2)

Dieses Gesetz gilt nicht für den Arbeitsschutz von Hausangestellten in privaten Haushalten. Es gilt nicht für den Arbeitsschutz von Beschäftigten auf Seeschiffen und in Betrieben, die dem Bundesberggesetz unterliegen, soweit dafür entsprechende Rechtsvorschriften bestehen.
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Nennen Sie drei Pflichten des Arbeitgebers, die sich aus dem Arbeitsschutzgesetz ergeben.
1. Die Arbeit ist so zu gestalten, dass eine Gefährdung für das Leben sowie die physische und die psychische Gesundheit möglichst vermieden und die verbleibende Gefährdung möglichst gering gehalten wird

2. Gefahren sind an ihrer Quelle zu bekämpfen

3. bei den Maßnahmen sind der Stand von Technik, Arbeitsmedizin und Hygiene sowie sonstige gesicherte arbeitswissenschaftliche Erkenntnisse zu berücksichtigen

----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Vorsicht: wenn in einer Prüfungsfrage 3 Antworten gefordert sind, werden alle weiteren Antworten nicht gewertet (auch wenn die ersten drei falsch und die restlichen richtig sein sollten!
4. Maßnahmen sind mit dem Ziel zu planen, Technik, Arbeitsorganisation, sonstige Arbeitsbedingungen, soziale Beziehungen und Einfluss der Umwelt auf den Arbeitsplatz sachgerecht zu verknüpfen

5. individuelle Schutzmaßnahmen sind nachrangig zu anderen Maßnahmen

6. spezielle Gefahren für besonders schutzbedürftige Beschäftigtengruppen sind zu berücksichtigen

7. den Beschäftigten sind geeignete Anweisungen zu erteilen

8. mittelbar oder unmittelbar geschlechtsspezifisch wirkende Regelungen sind nur zulässig, wenn dies aus biologischen Gründen zwingend geboten ist.
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Was versteht man unter der Dokumentationspflicht des Arbeitgebers, die im Arbeitsschutzgesetz verankert ist?
Der Arbeitgeber muss über die je nach Art der Tätigkeiten und der Zahl der Beschäftigten erforderlichen Unterlagen verfügen, aus denen das Ergebnis der Gefährdungsbeurteilung, die von ihm festgelegten Maßnahmen des Arbeitsschutzes und das Ergebnis ihrer Überprüfung ersichtlich sind. Bei gleichartiger Gefährdungssituation ist es ausreichend, wenn die Unterlagen zusammengefasste Angaben enthalten.

Unfälle in seinem Betrieb, bei denen ein Beschäftigter getötet oder so verletzt wird, dass er stirbt oder für mehr als drei Tage völlig oder teilweise arbeits- oder dienstunfähig wird, hat der Arbeitgeber zu erfassen.
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Eine Kollegin wirft die Frage auf, wer denn bei der Obermüller GmbH die Pflichten des Arbeitgebers übernehmen muss. Was antworten Sie ihr?

§ 13 Absatz 2 Satz 2 sagt eindeutig, dass das vertretungsberechtigte Organ einer juristischen Person für den Arbeitsschutz verantwortlich ist. In diesem Fall ist das die Prokuristin Heike Obermüller
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